
ches Projekt Mittel aus dem
Modellvorhaben bekommt?

WILKE: Nein, das macht die
Lenkungsgruppe, die auch an
den Netzwerktreffen teil-
nimmt. Der Gruppe gehören
15 Personen an: Neben dem
Landrat Stefan Reuß und der
Vorsitzenden des Vereins für
Regionalentwicklung, Helga
Kawe, sind das zwei Bürger-
meister, drei Mitarbeiter der
Kreisverwaltung und vier Aus-
zubildende sowie weitere Un-
ternehmer. Dass wir die mit
ins Boot geholt haben, war
wichtig: Schließlich liegt der
Fokus des Modellvorhabens
auf jungen Menschen. Und die
dabei zu haben ist sehr inspi-
rierend.

Sollen mit den Geldern auch
Anreize geschaffen werden,
um weitere Unternehmen in
den Kreis zu locken, die dann
auch Ausbildungsplätze bereit-
stellen?

WILKE: Bei dem Modellvor-
haben Landaufschwung geht
es um jeden einzelnen Ar-
beitsplatz, damit jeder seine
Existenz sichern kann. Die
großen Unternehmen in den
Kreis zu holen, liegt vor allem
im Fokus der Wirtschaftsför-
derung.

Wie zufrieden sind Sie bis-
lang mit dem Modellvorha-
ben?

WILKE: Sehr. Wir haben bis-
her schon viel erreicht, zum
Beispiel mit dem Medienwerk.
Darüber hinaus bekommen
wir immer noch neue Impul-
se.

2018 läuft die Förderung
aus. Was passiert dann mit den
Projekten?

Wilke: Die sollen nach Mög-
lichkeit alle weitergeführt
werden. Das Medienwerk zum
Beispiel wird es auf jeden Fall
weitergeben, und auch die
Projekte mit den Beruflichen
Schulen sollen von Dauer sein.
Denn es geht darum, dass wir
uns hier weiterentwickeln
und nicht bloß den Bestand si-
chern.

Zudem wurde das Modell-
projekt noch einmal bis Ende
2019 verlängert: Zusätzlich zu
den 1,5 Millionen Euro gibt es
dann noch einmal 750 000
Euro. Wofür die eingesetzt
werden, klären wir bei unse-
rem nächsten Netzwerktref-
fen im Herbst.

Wer nimmt an den Netz-
werktreffen teil?

WILKE: Das sind verschiede-
ne Akteure. So haben sowohl
der Bereich Wirtschaft und
der Bereich Bildung eine Ar-
beitsgruppe und auch das Me-
dienwerk hat eine. Zudem
werden die Ergebnisse der Zu-
kunftswerkstatt, die kürzlich
erst stattgefunden hat, in das
Plenum getragen und mit be-
rücksichtigt.

Entscheiden die auch, wel-

Wie muss man sich das vorstel-
len?

WILKE: Wir wollen die jun-
gen Menschen dazu bringen,
sich mit unserem Kreis und
vor allem mit den hier ansässi-
gen Unternehmen zu identifi-
zieren, damit sie hier auch
verwurzelt bleiben und später
ihre Arbeitskraft einbringen.
So haben wir mithilfe der Gel-
der zum Beispiel den Praxis-
pool Unternehmen ins Leben
gerufen, dessen Träger die Be-
ruflichen Schulen Eschwege
sind und bei dem Zehn- bis 14-
Jährige die Möglichkeit haben,
die Firmen in unserer Region
kennenzulernen. 21 machen
derzeit schon mit und bieten
Führungen an. Und weitere
kommen garantiert noch hin-
zu.

Gibt es noch weitere Projek-
te?

WILKE: Natürlich. Unser
größtes Projekt ist zum Beispiel
das Medienwerk. Ein Drittel der
bisher ausgegebenen 1,4 Millio-
nen Euro sind dort hineinge-
flossen, junge Menschen be-
kommen dort den Umgang mit
Medien in verschiedensten For-
maten, mit unterschiedlichsten
Gestaltungs- und Kommunika-
tionsgeräten vermittelt. Das hat
bislang definitiv gefehlt im
Kreis.

V O N C O N S T A N Z E W Ü S T E F E L D

WERRA-MEISSNER. 1,5 Mil-
lionen Euro sind dem Werra-
Meißner-Kreis vor zwei Jahren
vom Bundesministerium für
Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) durch das Mo-
dellvorhaben Landauf-
schwung zugesprochen wor-
den. Mit einer Laufzeit von
drei Jahren sollen so Projekte
entwickelt und unterstützt
werden, die die Wirtschaft
stärken und die Bildung aus-
bauen. Ob das schon gelungen
ist, verrät Sabine Wilke vom
Verein für Regionalentwick-
lung Werra-Meißner, der zu-
sammen mit der Kreisverwal-
tung und einer Lenkungsgrup-
pe die Gelder verteilt.

Frau Wilke, warum hat sich
der Kreis überhaupt bewor-
ben? Fördergelder gibt es ja
auch anderswo.

SABINE WILKE: Das ist richtig
und auch gut so. Das Besonde-
re an diesem Modellvorhaben
ist aber, dass das Geld direkt
an innovative Projekte geht,
ohne dass es lange bürokrati-
sche Vorgänge gibt. Die För-
dermittel sind hier zudem hö-
her angesetzt.

Gefördert werden soll damit
unter anderem die Wirtschaft.

„Bekommen neue Impulse“
Sabine Wilke im Interview über den Zwischenstand zum Projekt Landaufschwung

Das größte Projekt, das mit den Mitteln aus dem Modellvorhaben Landaufschwung finanziert wird: das Medienwerk. Darüber freuen
sich (von links) Landrat Stefan Reuß, Sabine Wilke, Alexander Feiertag, Dragoslav Rajkovic, Kai Siebert und Saskia Ludwig. Fotos:  Archiv

Diese Projekte
werden unterstützt
Startprojekte
• Medienwerk der Kulturfabrik
• Talentwerk der Beruflichen Schulen
• Praxispool Unternehmen der Beruflichen
Schulen
• Gründerwerk der Volkshochschule

Bildungsprojekte
• E-Learning, Eigenbetrieb Volkshochschule
• Demenzbeauftragte in Arztpraxen
• Lernortekooperation am Ausbildungszen-
trum der Bauwirtschaft
• Audio-Agrar (landwirtschaftliches Fach-
journal zum Hören)
• Aufbau des Geo-Naturparks

Wirtschaftsprojekte
• Milchautomaten
• Scheunenkino in Witzenhausen
• Mohnregion und Mohnkino
• Marketingkampagne „in der Mitte von“

Werden durch das Projekt Landaufschwung gefördert:
Milchtankstellen, wie die der Landwirte Hartmut und
Nina Rautenkranz (Foto) aus Schemmern.

Zur Person
SABINE WILKE ist seit zehn Jahren
Geschäftsführerin des Vereins
für Regional-
entwicklung
Werra-Meißner.
Die gebürtige
Eschwegerin
hat Land-
schafts- und
Stadtplanung
studiert und ist anschließend
gerne zurückgekommen, weil
sich in dieser Region etwas be-
wegen lässt. Wilke ist verheiratet
und hat drei Kinder. (cow)

Zwischenbilanz: Landaufschwung läuft seit zwei Jahren

GÖTTINGEN. Zwei maskierte
Räuber überfielen am Don-
nerstag gegen 23.10 Uhr einen
Göttinger Pizzabringdienst in
der Straße „An der Lutter“ in
Weende. Die vermutlichen Tä-
ter wurden auf der Flucht ge-
schnappt, wie die Polizei am
Sonntag meldete.

Die Täter waren nach dem
Überfall in einem roten Toyo-
ta Yaris mit Northeimer Kenn-
zeichen über die B 27 in Rich-
tung Gieboldehausen geflüch-
tet. Bei der sofort eingeleite-
ten Fahndung mit mehreren
Streifenwagen konnte das
Fahrzeug wenig später zwi-
schen Roringen und Waake
gestellt werden. Die Beamten
nahmen die Insassen fest: Die
beiden Tatverdächtigen sind
22 und 23 Jahre alt und stam-
men aus dem Landkreis Nort-
heim.

Am Freitag wurde vom Haft-
richter Untersuchungshaft ge-
gen sie erlassen.

Das benutzte Fluchtfahr-
zeug wurde auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft Göttin-
gen beschlagnahmt.

Nach dem Stand der Ermitt-
lungen waren die mutmaßli-
chen Räuber durch einen Sei-
teneingang in das Geschäft
eingedrungen und hatten vier
Mitarbeiter auch mit einem
Messer bedroht. Die 24, 26, 29
und 30 Jahre alten Angestell-
ten blieben unverletzt.

Die Täter erbeuteten laut
Polizei einen „geringen vier-
stelligen Geldbetrag“. (tko)

Maskierte
überfallen
Pizzadienst
Polizei schnappt
zwei junge Männer

KASSEL. Einen größeren Poli-
zeieinsatz hat es am Samstag-
nachmittag an der Treppen-
straße in der Kasseler Fußgän-
gerzone gegeben. Sechs Män-
ner wurden dabei festgenom-
men. Nach Informationen der
Polizei hatte es gegen 16.15
Uhr in der Shisha-Bar eine Be-
drohung gegeben. Die Bar, in
der laut Polizei renoviert wird,
war zu dieser Zeit nicht geöff-
net.

Die ersten Polizisten, die
am Tatort eintrafen, stießen
auf sechs Männer sowie zwei
Arbeiter. Kurze Zeit später
kam auch der Inhaber hinzu.
Die ersten Befragungen erga-
ben, dass es in der Bar zu ver-
balen Auseinandersetzungen,
Drohungen und einer Körper-
verletzung gekommen war.

Die Beamten nahmen alle
Anwesenden zur weiteren Be-
fragung mit ins Polizeipräsidi-
um. Dabei kam heraus, dass
die Auseinandersetzung ihren
Ursprung höchstwahrschein-
lich in einer Zivilrechtsangele-
genheit hatte. Sämtliche Be-
teiligte kennen sich laut Poli-
zei aus früheren geschäftli-
chen Beziehungen.

Laut Polizei gab es Anzeigen
wegen Bedrohung und Nöti-
gung sowie des Verdachts auf
eine Körperverletzung. Zudem
wiesen sie die Beteiligten da-
rauf hin, ihre Streitigkeiten
nun besser über den Rechts-
weg zu klären.

Weil zunächst nicht klar
war, wo sich die Verdächtigen
aufhielten, gab es in der In-
nenstadt eine größere Fahn-
dung – auch mit zivilen Kräf-
ten, die während der docu-
menta im Einsatz sind. Zu se-
hen waren Polizisten mit Ma-
schinenpistolen nahe der Kö-
nigsgalerie und an den Aus-
gängen des Parkhauses am
Friedrichsplatz. (kme/mak)

Polizei nimmt
sechs Männer
in Bar fest

KASSEL. Für dieses Jahr zeich-
net sich ein weiterer Anstieg
von Drogentoten in Kassel ab.
„Schon jetzt wissen allein un-
sere Mitarbeiter von 14 Men-
schen, die in diesem Jahr in
der Folge illegalen Drogen-
konsums gestorben sind“, sagt
Claudia Roersch, die Leiterin
des Nautilus-Verbunds der
Drogenhilfe Nordhessen. Die
Dunkelziffer sei groß. Erst
Ende des Jahres würden sämt-
liche Stellen, die mit Drogen-
kranken arbeiteten, ihre Zah-
len abgleichen.

Im vergangenen Jahr war
die Zahl der Drogentoten um
mehr als ein Drittel auf 30 an-
gestiegen. In den Vorjahren
lag die Zahl im Durchschnitt
zwischen 15 und 20 Todesfäl-
len. „Ich befürchte, dass wir in
diesem Jahr mehr als 30 Tote
haben werden“, sagt Roersch.

Ältere Konsumenten
Dabei handele es sich zu-

nehmend um ältere Drogen-
konsumenten, die über länge-
re Zeit substituiert wurden
und jetzt am Versagen von Or-
ganen oder anderen Folge-
schäden sterben. Das Metha-
don führe dazu, dass die Men-
schen länger lebten. Sie seien
aber durch den Konsum ver-
schiedener Drogen oft psy-
chisch und körperlich stärker
gealtert. Von den 30 Drogento-
ten 2016 waren 25 älter als 40
Jahre. Die Zahl der Opfer, die
sich eine Überdosis Heroin ge-
setzt hätten, sei dagegen rück-
läufig.

Sorgen bereitet den Fach-
leuten der Drogenhilfe Nord-
hessen die Zunahme des Kon-
sums sogenannter „Legal
Highs“, synthetischer Drogen,
die legal im Internet bestellt
werden können. Sie seien vor
allem bei Jugendlichen be-
liebt. Das Gefährliche sei, dass
man nicht genau wisse, wo-
raus die als Badesalz oder
Raumduft verkauften Sub-
stanzen bestünden. Im Notfall
hätten Ärzte kein Gegenmittel
parat. (chr)

Schon 14
Drogentote
in Kassel
Gefährlicher Trend:
Synthetisches Rausch

WALDECK. Abzustürzen
drohten am Samstag zwei
Frauen, die entlang des Eder-
sees einen gefährlichen Pfad
für ihren Wandertag ausge-
sucht hatten. Die beiden 28-
und 29-Jährigen aus Bad Ems-
tal hatten ihren Wagen auf
Scheid abgestellt und waren
von dort nach Fürstental ge-
wandert.

Warnschild übersehen
Für den Rückweg nach

Scheid wählten die Frauen ei-
nen anderen Pfad, der jedoch
entlang der ehemaligen Was-
serlinie an einem Steilhang
endete. Ein entsprechendes
Warnhinweisschild hatten die
beiden übersehen und kamen
weder vor noch zurück, da das
Erdreich unter ihren Füßen
bereits nachzugeben drohte.

Eine alte Krüppeleiche im
Hang diente den Frauen als
Halt. Über ein Handy baten sie
die Leitstelle Waldeck-Fran-
kenberg um Hilfe. Diese alar-
mierte um 17.57 Uhr die Feu-
erwehren Basdorf, Ober-Wer-
be, Sachsenhausen und Kor-
bach. Mithilfe des Absturzsat-
zes seilten sie die Frauen si-
cher über den Steilhang zu ei-
nem DLRG-Boot ab. Insgesamt
waren 45 Wehrleute an der
Rettung, die bis 20.30 Uhr dau-
erte, beteiligt. 112-magazin.de

Frauen aus
Steilwand am
Edersee gerettet
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